
Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Sabine Balleier,
Anja Mayer, Jürgen Schreiner.

Berthold Rüth hält
Bürgersprechstunde
KLINGENBERG-RÖLLFELD. Der
CSU-Landtagsabgeordnete
Berthold Rüth hält am Mitt-
woch, 18. Mai, von 17 bis
19Uhr Bürgersprechstunde
in der CSU-Geschäftsstelle in
Klingenberg-Röllfeld (Mari-
engasse 6). UmWartezeiten
zu vermeiden, wird um An-
meldung im Stimmkreisbüro
unter Tel. 09374/970026
(Montag bis Freitag von 8 bis
14.30 Uhr) oder per E-Mail an
berthold.rueth@t-online.de
gebeten. red

Gemeinschaftshaus:
Sanieren oder Neubau
GROSSHEUBACH. Haushalts-
und Finanzplan für die Jahre
2017 bis 2019 stehen auf der
Tagesordnung der Gemeinde-
ratssitzung in Großheubach am
Dienstag, 17. Mai, um 20 Uhr
im Rathaus. Weitere Themen
sind die Sanierung oder der
Neubau des Gemeinschafts-
hauses und eine Baugenehmi-
gung. red

Heinz Zoll berät
in Rentenfragen
WÖRTH. Eine Beratung bietet
die Deutsche Rentenversiche-
rung (DRV) Nordbayern, am
Mittwoch, 18. Mai, von 15 bis
17Uhr im Wörther Rathaus
(zweites Obergeschoss) an.
Versicherungsberater Heinz
Zoll gibt Auskunft in Renten-
fragen und nimmt Anträge
auf Kontenklärung entgegen.
Beratung und Ausfüllen der
Anträge sind kostenlos. Aus-
weise und Versicherungsun-
terlagen sollen mitgebracht
werden. red

b
Weitere Informationen und
Anmeldung für Termine unter
Tel. 09372/8867

Ortsdurchfahrt
komplett gesperrt
GROSSHEUBACH. Das Staatliche
Bauamt baut vom kommenden
Dienstag, 17. Mai, an die noch
fehlende Asphaltdeckschicht in
der Großheubacher Ortsdurch-
fahrt ein. Dafür muss die Straße
zwischen der Einmündung Au-
gustinerstraße und dem Kreisel
unterhalb des Klosters Engelberg
voraussichtlich bis einschließlich
Mittwoch, 25. Mai, für den Ver-
kehr gesperrt werden. Eine witte-
rungsbedingte Verlängerung der
Sperrung ist möglich.
Fahrzeuge werden über die

Seegärten umgeleitet. Eine Ampel
regelt den Verkehr. Die Hofwiese
ist Einbahnstraße in Fahrtrichtung
Ortsmitte, die Augustinerstraße ist
ausschließlich über die Seegärten
erreichbar. red

b
Informationen über Veränderungen
der Buslinien im Internet unter
www.vab-info.de oder am VAB-
Servicetelefon, 06021/1506666

NACHRICHTEN

Rechts oder
links geblinkt?
MILTENBERG. Nachdem eine
Skoda-Fahrerin und ein
Kradfahrer unterschiedliche
Angaben zu einem Unfall am
Freitag um 5.50 Uhr in Mil-
tenberg gemacht haben, sucht
die Polizei nun Zeugen des
Geschehens. Die Frau fuhr
auf der Luitpoldstraße in
Richtung Würzburger Tor und
wollte laut Polizei auf Höhe
des Pulverichs nach rechts
abbiegen. Dabei stieß sie mit
dem Kradfahrer zusammen,
der rechts an dem Auto vor-
beifahren wollte. Der Mann
zog sich dabei leichte Verlet-
zungen zu. Unklarheit besteht
darin, ob die Skoda-Fahrerin
rechts oder links geblinkt
hatte. nle

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 09371/945 -0

Singspaß herbeigehext
Aktionstag: 160 Kinder trällern in Kleinheubach Lieder über Hexen, Dinosaurer und Menschlichkeit

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINHEUBACH. 160 Schüler singen
mit Inbrunst: »Hatschi, Hutschi!
Klix und Klex! Ich bin Sophie die
Schnupfenhex!« Mit solchen Tex-
ten macht singen doppelt Spaß.
Das haben die Kinder aus Klein-
heubach, Amorbach und Dorfpro-
zelten erlebt, die am Dienstag zum
Aktionstag »Musik in Bayern« ins
Foyer der Grund- und Haupt-
schule Kleinheubach kamen.

Bayernweites Projekt
Bereits zum vierten Mal lud die
Bayerische Landeskoordinie-
rungsstelle Musik (BLKM) alle
Kindertageseinrichtungen und
Schulen zum Aktionstag ein. Das
Projekt soll die Zusammenarbeit
zwischen Kitas, Schulen und Ver-
einen unterstützen und die Musik
stärken. Die Freude an der Musik
steht im Mittelpunkt.
In Kleinwallstadt beteiligte sich

Josef-Anton-Rohe-Schule (JAR)
ebenfalls am Aktionstag. Christian
Schmidt, Fachberater für Musik an
Grund- und Mittelschulen im
Landkreis und Lehrer an der JAR
hatte hier die Organisation über-
nommen, in Zusammenarbeit mit
dem Sängerkreis Obernburg.
In Kleinheubach hatte Lehrerin

Waltraud Bergert den Aktionstag
organisiert und den Aschaffen-
burger Dirigenten Stefan Claas
eingeladen, um mit den Zweit- bis
Viertklässler zu musizieren. Das
Motto 2016, »Musik verbindet«,
zeigte sich deutlich in einem Lied,

bei dem die Kinder begeistert kör-
perlichen Einsatz zeigten, und
dessen Text durch die Flücht-
lingsproblematik aktueller denn je
erscheint: »Hand in Hand. Woher
du kommst, wohin wir gehn, lass
uns miteinander stehn. Ob blond,
ob schwarz, ob rot, ob braun,
Mädchen, Jungen, Männer, Frau’n.
Woran du glaubst und wer du bist,
egal wo deine Heimat ist. Lass uns
singen Hand in Hand.«

Drehen und tanzen
Sichtlichen Spaß hatten die Kin-
der auch bei dem Lied von der al-
ten Moorhexe, die im Teufelsmoor

herumhext, sich wild dreht und
schief und krumm lacht, was die
Kinder dann ebenfalls taten. Ne-
ben den bereits eingeübten Lie-
dern wurden auch neue unbe-
kannte Lieder gesungen.
Stefan Claas verstand es her-

vorragend, Texte und Melodien
den Kinder näher zu bringen.
Konrektorin Angelika Hirsch war
beeindruckt: »Wenn ich mit 25
Kindern ein Lied eingeübt habe,
bin ich ganz erschöpft anschlie-
ßend. Herr Claas macht das mal
eben mit 150 Kindern.« Sogar an
den Aufwärm- und Vokalübungen
hatten die Kinder sichtlich Spaß.

Zur Übung »Mamma Mia« fragte
Claas, was das denn wohl heiße.
Antwort aus der Kindermenge: »O
mein Gott!« AmAbschlusslied vom
»Brontosaurus, der alle Möhren
und Tomaten frisst und den nie-
mand bestellt hatte« fanden nicht
nur die Jungs große Freude.
Lautstark verlangten die Kinder

nach einer Zugabe. Und sie woll-
ten kein bereits einstudiertes,
sondern ein neues Lied lernen.
Nach kurzer Zeit sangen die Kin-
der schließlich textsicher vier
Strophen von der Schnupfenhex,
die mit allerlei Zaubersprüchen
den Schnupfen weghexen kann.

160 Kinder aus Kleinheubach, Amorbach und Dorfprozelten singen in Kleinheubach mit Dirigent Stefan Claas. Foto: Christel Ney

Schredderplatz muss schließen
Gemeinderat Eichenbühl: Bürgermeister Günther Winkler will nach einer Lösung suchen – Joachim Hennig: Klare Rechtslage

EICHENBÜHL. Die Thematik Erhal-
tung oder Auflösung des Schred-
derplatzes für astartigen Abfall
wurde im Eichenbühler Gemein-
derat schon mehrfach behandelt,
so auch am Mittwochabend. »Wir
kommen um die Schließung des
Platzes nicht mehr herum«, sagte
Bürgermeister Günther Winkler.
Die Verwaltung habe sich schon

lange um Lösungen im Ortsbe-
reich für Grün- und Schreddergut
bemüht. Ein solcher Platz müsse

befestigt und eingezäunt sein und
mit entsprechenden Öffnungszei-
ten betrieben werden. Es sei un-
bestritten, so Winkler, dass der
derzeitige Platz den heutigen
technischen Bestimmungen nicht
entspreche. Die Verwaltung sehe
deshalb derzeit keine andere
Möglichkeit, als den Platz an der
Staatsstraße 507 zu schließen.
Joachim Hennig (CSU) befand

die Rechtslage als klar und ein-
deutig. Doch er befürchtet auch die

Zunahme von widerrechtlichen
Ablagerungen in der Natur. Ihm
seien mehrfach Beschwerden zu-
getragen worden, bei denen die
derzeitige Praxis der Anlieferung
von Kleinmengen auf der Kreis-
mülldeponie kritisiert wurde. Vor
allem, dass man nunmehr das
Grüngut in einen Container ein-
füllen muss. Dieser sei durch die
Bauhöhe für ältere Bürger sehr
schwer zu befüllen. Hinzu kom-
men die Öffnungszeiten der De-

ponie, die viele Berufstätige nicht
einhalten könnten.
Winkler will sich informieren,

ob man zumindest einmal in der
Woche später als 16 Uhr seine
Abfälle in der Deponie abliefern
kann. Wegen der Containerhöhe
möchte er ebenfalls mit dem
Landratsamt eine Lösung suchen.
Der Gemeinderat beschloss, den
Eichenbühler Platz zum 31. De-
zember mit einer Schranke zu
schließen. acks

Der Eichenbühler Schredderplatz an
der Staatsstraße soll geschlossen wer-
den. Foto: Siegmar Ackermann

Steuern in Kleinheubach steigen
Finanzen: Grundstücksbesitzer und Betriebe zahlen künftig höhere Abgaben – Anpassung an Landesniveau
KLEINHEUBACH. Eine Mehrheit von
acht zu drei Kleinheubacher Ge-
meinderäte hat am Donnerstag
eine deutliche Anhebung Von
Grund- und Gewerbesteuer be-
schlossen. Vorausgegangen war
eine ausführliche Diskussion.
Bürgermeister Stefan Danninger
hatte die Notwendigkeit der Er-
höhung mit der Anpassung an den
landeseinheitlichen Nivellie-
rungshebesatz begründet. Dieser
wird bei der Berechnung von Um-
lagen zugrunde gelegt.

Seit 1981 konstant
Kämmerer Andreas Weber hatte
vorgeschlagen, die seit 1981 un-
veränderte Grundsteuer A von
bisher 260 auf 310 Prozent zu er-
höhen. Die Grundsteuer B soll von
250 auf ebenfalls 310 Prozent stei-
gen, die seit 28 Jahren konstante
Gewerbesteuer 300 auf 350 Pro-
zent. Die Anhebung soll rückwir-
kend zum Jahresbeginn greifen.
In der Debatte meldete sich als

erste die inzwischen fraktionslose
Sabine Kirchmann zuWort, die die
Erhöhung ablehnt: »In den ver-

gangenen Jahren war immer ge-
nug Geld übrig, um Rücklagen zu
bilden. Warum sollte dies nun an-
ders sein?« Sie mahnte mehr
Sparsamkeit an. Danninger ent-
gegnete, es sei einfach, diese zu
fordern, ohne konkrete Vorschlä-
ge vorzulegen.
SPD-Sprecher Thomas Münig

(SPD) erklärte nach längeren

Ausführungen, seine Fraktion sei
mit der Steuererhöhung einver-
standen. Der Finanzausschuss
habe das Thema bereits intensiv
beraten. Vorschläge für geringere
Hebesätze hätten keine Mehrheit
gefunden.
Die ablehnende Haltung der

CSU-Fraktion machte Karin Pas-
sow deutlich. »Meiner Meinung
nach wäre eine Ankündigung der
Erhöhung für 2017 besser gewe-
sen«, bedauerte sie. So würden
nun Bürger und Gewerbebetriebe
vor vollendete Tatsachen gestellt.
Eine gründliche Erhöhung im
Vorgriff auf kommende Jahre ha-
be sich noch nie als sinnvoll er-
wiesen. Außerdem sei Kleinheu-
bach als reiche Gemeinde be-
kannt, die auch über andere Mög-
lichkeiten verfüge.

Steigerung vertretbar
Dies wies Danninger entschieden
zurück. Die 20-prozentige Steige-
rung der Grundsteuer A sei ver-
tretbar; die 24 Prozent Steigerung
der Grundsteuer B nannte er
»moderat«. Um nicht nur die Bür-

ger zu belasten, sei auch die Ge-
werbesteuer angehoben worden.
Mit 16,6 Prozent falle diese Erhö-
hung jedoch etwas geringer aus.
Damit habe die Gemeinde ledig-
lich den Nivellierungshebesatz
erreicht, der vom Bayerischen
Gemeindetag vorgeschlagen wur-
de.
Monika Wolf-Pleßmann (SPD)

sagte, sie hätte es fairer gefunden,
die Bürger gleich zu Beginn des
Jahres über die Steuererhöhung zu
informieren. Sie stimmte am Ende
aber dennoch dafür. Engelbert
Schmid (FW) berichtete, die Er-
höhung der Steuersätze sei bereits
im Kreistag Thema gewesen und
dort einstimmig beschlossen wor-
den, um die Haushalte der Kom-
munen zu entlasten. Daher könne
er die ganze Diskussion nicht
nachvollziehen.
Mit dem Beschluss über die

Steueranpassung billigte der Rat
auch den Haushaltsplan für das
laufende Jahr. Karin Passow, Wil-
ly Breitenbach (beide CSU) und
Sabine Kirchmann stimmten da-
gegen. Marc Heinz

Zahlen und Fakten:
Haushalt Kleinheubach
Verwaltungshaushalt: 9,117 Millio-
nen Euro; Zuführung an den Vermö-
genshaushalt: 608000 Euro
Vermögenshaushalt: 3,921 Millio-
nen Euro; größte Investitionen:
Sanierung und Umnutzung von Alter
Schule und Altem Rathaus 1,9 Millio-
nen Euro; Wasserversorgung
(gemeinsam mit der Gemeinde Rüde-
nau) 430000 Euro; städtebauliche
Weiterentwicklung im Altort
250000 Euro
Pro-Kopf-Verschuldung: 80 Euro
(bei 3643 Einwohnern); mit Schul-
verband: 513 Euro. (mhz)

GEMEINDERAT KLEINHEUBACH IN KÜRZE

KLEINHEUBACH. Der Gemeinderat
Kleinheubach hat am Donnerstag
weitere Themen behandelt.

Neuer Stellvertreter: Um eine
doppelte Stellvertretung zu ver-
meiden, die zudem nicht rechts-
konform wäre, wurde Thomas
Bissert (SPD) als Stellvertreter von
Sabine Kirchmann im Rech-
nungsprüfungsausschuss abberu-

fen. Dieses Vorgehen hatte die
Rechtsaufsicht am 27. April emp-
fohlen. Als neuer Stellvertreter
wurde Christian Wirl (SPD) auf
Wunsch von Kirchmann bestellt.
Im Bau- und Umweltausschuss
ergab sich die Situation, dass
Kirchmann die einzig zur Verfü-
gung stehende Rätin Annette Fie-
belkorn (FW) nicht als ihre Stell-
vertreterin benennen wollte. Da-

her blieb diese Position unbesetzt,
da die Rechtsaufsicht eine dop-
pelte Stellvertretung verbietet und
keine Ausnahmeregelung in der
Gemeindeordnung vorgesehen ist.

Filteranlage: Wie Bürgermeister
Stefan Danninger mitteilte, wur-
den seitens der Gemeinde zur Er-
richtung einer Filteranlage am
Brunnen 2 Ingenieurleistungen an

das Büro Born und Ermel in
Frankfurt vergeben. Über die Hö-
he der Leistungen machte Dan-
ninger keine Angaben.

Kastenwagen angeschafft: Fer-
ner teilte Danninger mit, dass der
Kauf von zwei Kastenwagen der
Marke Citroen Berlingo beschlos-
sen und an die Firma Jessel in
Breitendiel vergeben wurde. mhz

Bauantrag für
Mühlengebäude
EICHENBÜHL. Ein Großbrand zer-
störte Anfang Januar das Gebäude
der Ottenmühle nahe Pfohlbach.
In seiner Sitzung am Mittwoch hat
der Eichenbühler Gemeinderat
den Bauantrag zur Neuerrichtung
befürwortet. Vorgesehen ist ein
Neuaufbau nach den heutigen
technischen Anforderungen mit
einem Treppenhaus außerhalb des
Gebäudes. Technisch bedingt wird
das Gebäude zwei Meter höher als
bisher sein, aber weiterhin nied-
riger als die umstehenden Anla-
gen. Ein bestehender Silo wird
entfernt. Jochen Vollhadt möchte
sobald wie möglich mit dem Wie-
deraufbau beginnen. Er rechnet
mit einer Fertigstellung Ende des
Jahres. Nach Einbau der Technik
hofft er, im ersten Quartal 2017
den Betrieb wieder in vollem Um-
fang aufnehmen zu können. acks

Das Mühlengebäude soll wieder errichtet
werden. Foto: Siegmar Ackermann

GEMEINDERAT IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat auch mit die-
sen Punkten befasst:

Kommunales Investitionspro-
gramm: Laut Bürgermeister Gün-
ther Winkler erhält Eichenbühl für
die Sanierung des Rathauses
326000 Euro und für das Dorfge-
meinschaftshaus im Ortsteil
Heppdiel 133700 Euro.

Stabilisierungshilfe: Die Aufla-
gen der Bewilligungsbescheide für
2014 und 2015 wurden erfüllt.
Einstimmig beauftragte der Rat die
Verwaltung, einen Antrag für das
Haushaltsjahr 2016 einzureichen.

Tempomessungen: Wie Winkler
informierte, wurde am Eichen-
bühler Dorfplatz (Tempo 30) im
März und April kontrolliert. Der
Schnellste war mit Tempo 68 un-
terwegs. 55 Prozent der Verkehrs-
teilnehmer fuhren zwischen 31
und 40 Stundenkilometer und
neun Prozent waren mit mehr als
40 Stundenkilometern unterwegs.
Deshalb werde die kommunale
Verkehrsüberwachung weiterhin
kontrollieren, so Winkler. Bereits
im Januar wurde in der Guggen-
berger Straße in Riedern gemes-
sen. Die Höchstgeschwindigkeit
lag bei Tempo 96. Nur 28 Prozent
hielten sich an Tempo 30.

Grünpflege: Der Auftrag für die
öffentlichen Anlagen in Riedern
sowie an den Bauplätzen am
Wengertsberg in Eichenbühl
wurde an die Firma Dirk Wörner
aus Kirchzell vergeben.

Bebauungsplan Ostend: Noch
kein Einverständnis gab es vom
Natur- und Landschaftsschutz.
Aufgrund des vermuteten Vor-
kommens der geschützten Zaun-
eidechse muss die Gemeinde das
Gebiet untersuchen lassen. Der
Rat beschloss, einen Gutachter zu
beauftragen. Sollten die Tiere
heimisch sein, werden sie umge-
siedelt. acks
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